
Was ist uns die Kirche wert?
Leitartikel

Hoffnungen
Editorial

Liebe Leserin und lieber Leser

Kalender und Agenden erinnern an 
die 4. Dimension unseres Seins, der  
irdischen Endlichkeit. Das Thema Hoff-
nung steckt da auch irgendwie drin. 
Sie betrifft ja was noch nicht ist. Poli-
tiker  werkeln an der Zukunftsgestal-
tung unserer Zusammenlebensform.
Allerdings haben die meisten weni-
ger das ewige Leben im Fokus, als den 
"ewigen Wohlstand" derer, die sie zu 
vertreten angeben, meinen oder ver-
heimlichen. 
Das führt oft zu Diskrepanzen und 
gegenseitigem Blockieren vernünf-
tig scheinender Lösungen. Wir sind 
jedoch froh, wird noch diskutiert und 
nicht einfach von den Mächtigen dik-
tiert. 
Der Allmächtige macht uns Menschen 
brauchbare Vorschläge ("du sollst nicht 
..., liebe...") Diese zu ignorieren, scheint 
uns eine gefährliche Entwicklung. Da 
kann nur mit Worten oft wenig ent-
gegen gehalten werden. Umso beein-
druckender  finde ich deshalb die, aus  
"simpler Nächstenliebe" auch in unse-
rem Kanton ergriffenen Initiativen, um 
Randständigen ihr Dasein in dieser 
von Leistungswert geprägten Gesell-
schaft leichter zu machen. 
Wir haben bemerkenswerte Sozial-
firmen hier angesiedelt. Ebenso aber 
auch im Stillen wirkende Freiwillige. 
Viele erleben darin eine echte Berei-
cherung ihres Lebens. Und diese Art 
von Engagement für die Gesellschaft 
schafft Hoffnung, wichtige Hoffnung 
in unserer Zeit.
Es guet's Neus!

Egon Graf       
Redaktion Akzente EVP AR

  

                               
                                         

    akzente.
  No. 41    Januar    2017

www.evp-ar.ch

 Kanton     Appenzell AR           

Renovation der reformierten Kirche Herisau

Was wird angestrebt?  Der Innenraum der Kirche soll saniert werden. 
Zudem soll mit einem Neubau im Kirchenpärkli angemessene Lager-
möglichkeiten für Mobiliar und bessere sanitäre Einrichtungen zur Ver-
fügung gestellt werden. Einerseits soll eine breitere Nutzung ermöglicht 
werden, ohne aber den Gebäudecharakter zu beeinträchtigen.
 

Im Jahr 2007 startete ein Studienauftrag in Form eines Wettbewerbsverfahrens. Im März 
2015 wurde das Geschäft vor den Einwohnerrat gebracht. Wir haben damals einem Pro-
jektierungskredit von Fr. 530’000.- zugestimmt. Zu jenem Zeitpunkt wurde mit Umbau-
kosten von ca. Fr. 5.3 Mio gerechnet. 

Im September 2016 wurde eine Einwohnerrats-Kommission gewählt, welche das Projekt 
bis Ende Jahr aus Sicht des Einwohnerrates hätte beurteilen sollen. Am 18. November 
wurde offiziell informiert, dass das Geschäft vom Gemeinderat aufgrund der Kosten zur 
Überarbeitung zurückgewiesen wurde.  Tatsächlich haben sich die projektierten Kosten  
auf 8.2 Mio erhöht. Dies infolge zusätzlicher Wünsche oder Zielsetzungen.

Ich als Präsident der gewählten Kommission begrüsse den Entscheid des Gemeindera-
tes. Jedoch kann ich nicht verstehen, weshalb eine Kommission zur Detailprüfung ein-
gesetzt wurde, obwohl das Geschäft noch nicht fertig vorbereitet war. 
Zudem kritisiere ich, dass die hohen Kosten offensichtlich erst jetzt richtig auf den Tisch 
kommen, obwohl die Projektierung seit dem Frühling 2015 läuft. Hier würde ich erwar-
ten, dass solche sich abzeichnenden Abweichungen infolge neuer Ziele, vorgängig mit 
dem Gemeinderat besprochen werden. 
Dieser hätte so die Möglichkeit gehabt, 
bereits früher zu Entscheiden, ob die 
neuen Ziele dazugenommen oder vom 
Projekt ausgeschlossen werden."
Die Frage, welche Elemente im Projekt 
wirklich wichtig sind, ist sicher ange-
bracht. Die Chancen stehen meines 
Erachtens gut, dass der Umbau günsti-
ger gestaltet werden kann und dies ohne 
grössere Einbussen bei der Qualität. Aus-
gehend von der heutigen Situation hoffe und bete ich, dass die zuständigen Personen 
der Gemeinde, dem Architekturbüro Keller Hubacher, dem Verein Dorfkirche, und der 
Kirchgemeinde zusammen eine gute Lösung finden. Dabei ist mir wichtig, dass die kirch-
liche Nutzung ihren entsprechenden Stellenwert nicht verliert. Denn die Kirche gehört 
zum Dorf.	

David Ruprecht     
Einwohnerrat EVP AR
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Kantonale Politik      

Der Bundesrat hat an seiner Sitzung 
vom 12. Oktober 2016 beschlossen, 
die folgenden Vorlagen am 12. Feb-
ruar 2017 zur Abstimmung zu brin-
gen:
1. Bundesbeschluss vom 30. September 
2016 über die erleichterte Einbürgerung 
von Personen der dritten Ausländerge-
neration (BBl 2016 7581);

Wir alle dürften Menschen kennen, die 
davon betroffen sind; wie antworten wir 
ihnen, wenn sie fragen, wie wir darüber 
denken?

2. Bundesbeschluss vom 30. September 
2016 über die Schaffung eines Fonds für 
die Nationalstrassen und den Agglome-
rationsverkehr (BBl 2016 7587);

Unser Agglomerationsverkehr auch im 
Appenzellerland schreit zu gewissen 
Tagesstunden auch nach neuen Strassen-
lösungen. Wird das Abstimmungsresultat 
uns betreffen? 

3. Bundesgesetz vom 17. Juni 2016 über 
steuerliche Massnahmen zur Stärkung 
der Wettbewerbsfähigkeit des Unter-
nehmensstandorts Schweiz (Unterneh-
menssteuerreformgesetz III) (BBl 2016 
4937).

Diese Steuerreform (USR III) wird wohl dies-
mal das meist diskutierte Abstimmungs-
thema sein. Dabei geht es geradezu um 
wirtschaftspolitische Glaubenssätze. Es 
lohnt sich, sich darüber zu informieren, 
finden wir. 

(s. Beilage zu den Informationsveranstal-
tungen) 

Auch die Nachfolge für die zurück-
tretende Regierungsrätin, Marianne 
Koller-Bohl FDP und des neuen Land-
ammanns, wird bestimmt zu diskutie-
ren geben.
Bekannte Nominationen sind: Dölf Bia-
sotto , FDP; Peter Gut , PU; Inge Schmid, 
SVP

Abstimmungsthemen vom 12. Februar 2017   Denkanstösse zum Mitbestimmen

Sie dürfen Mitbestimmen

6. Okt. Die 55000 beglaubigten Unterschrif-
ten  des Referendums gegen die Unterneh-
menssteuerreform werden eingereicht.

Aus dem Kantonsrat

Gemäss Ar t. 
114 Abs. 1  der 
K antons ver-
fassung muss 
der Kantonsrat  
alle 20 Jahre 
entscheiden, 
ob eine Total-
revision der 

Kantonsverfassung durchzuführen ist, 
damit soll  eine veraltete Verfassung-
verhindert werden. 
Da die aktuell gültige am 1. Mai 1996 in 
Kraft gesetzt wurde, befasste sich der 
Kantonsrat am 22. September 2016 mit 
dieser Frage und eine Mehrheit des 
Kantonsrates stimmte einer Totalre-
vision zu. 
Die CVP/EVP – Fraktion setzte sich für 
eine Strategie mit verschiedenen Teil-
revisionen ein, doch sie wurde im Rat 
deutlich überstimmt. 
Es stehen verschiedene Themen an, 

welche Änderungen an der Kantons-
verfassung bedingen. So soll z.B. die 
Aufzählung der Gemeinden gelöscht 
werden, damit die Gemeindestruktu-
ren angepasst werden können. Weiter 
sehe ich Handlungsbedarf beim Wahl-
system des Kantonsrates, da ist eine 
Umstellung auf ein Proporzwahlver-
fahren notwendig. Diese Themen sind 
politisch sehr heikel. Daher wäre aus 
meiner Sicht ein Vorgehen mit geziel-
ten Teilrevisionen sinnvoll und zeitlich 
schneller umsetzbar.
Nur weil sich einige Änderungen 
aufzwingen, muss deswegen doch 
keine Totalrevision durchgeführt 
werden. 
Meines Erachtens birgt eine Totalrevi-
sion ein zu hohes Risiko für ein Volks- 
NEIN und dann hat niemand etwas 
gewonnen.
Ich werde mich daher weiterhin für eine 
gezielte Teilrevisionen einsetzen und 

hoffe, im Kantonsrat lassen sich noch 
einige umstimmen. 
Ich bin gespannt wie sich das Geschäft 
entwickelt und ob der Regierungs-
rat eine Vernehmlassung nachholen 
wird, welche auch von der zuständi-
gen parlamentarischen Kommission 
vermisst wurde.

Balz Ruprecht, 
Kantonsrat EVP



Regionale Politik
aus dem Einwohnerrat

Thema Schuldenbremse 
  
Die EVP plädiert, wo immer sinnvoll, 
für eine enkeltaugliche Reduktion der 
Staatsverschuldung. Diese darf jedoch 
nicht zu rigiden Abstrichen bei drin-
gend benötigten Investitionen oder 
Aufgaben führen. 
Sparen, aber wo?
Der Nationalrat lehnte es, ganz im Sinne 
der EVP ab, die Mittel für die Entwick-
lungszusammenarbeit noch weiter zu 
kürzen als ohnehin schon vom Bun-
desrat vorgeschlagen. Die rechts-
bürgerliche Kommissionsmehrheit 
wollte jährlich noch 100 Millionen Fran-
ken zusätzlich sparen. Damit wäre rund 
ein Drittel (!) des gesamten Sparpakets 
zulasten der Entwicklungshilfe gegan-
gen. Nun ist es immer noch ein Viertel. 
Es entbehrt jeglicher Logik, lauthals 

nach Hilfe vor Ort zu schreien, um 
die Migrationsströme zu stoppen, 
dann jedoch eiskalt die Mittel dafür 
zu streichen. 
Und gespart ist unterm Strich auch 
nichts – im Gegenteil: Jede Person, die 
in die Schweiz flüchtet, verursacht hier 
ein X-faches an Kosten im Asylwesen, 
und damit weitere Sparpakete zu Las-
ten der Randgruppen.

Die EVP hatte sich bereits in der Kom-
mission für soziale Sicherheit und 
Gesundheit (SGK) für die Austragung 
dieser Debatte eingesetzt. Nämlich 
die Auseinandersetzung um den Inte-
ressensspagat: Wirtschaftsfreiheit und 

Jugend- und Gesundheitsschutz. Der 
Zielkonflikt ist klar: Eine auf Umsatz-
steigerung orientierte Tabakindust-
rie steht diametral zu einer staatlichen 
Regulierung, die den Tabakkonsum und 
dessen Folgen einschränken will, dies 
betonte NR Maja Ingold EVP.

Der Nationalrat hat entschieden, die 
Krankenkassenprämien für Fami-
lien mit tiefen und mittleren Ein-
kommen spürbar zu senken. Die EVP 
unterstützte die Vorlage von Beginn an 
bereits in der Kommissionsarbeit.
Künftig sollen die Prämien für Kinder 
und junge Erwachsene in Ausbildung, 
die in Familien mit unteren und mittle-
ren Einkommen leben, um 80 Prozent 
verbilligt werden. Bisher waren es ledig-
lich 50 Prozent.
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eg  Wie auch aus anderen Medien zu 
erfahren war, tritt Peter Künzle auf das 

Ende des Amtsjah-
res aus dem Ein-
wohnerrat zurück. 
Nach 10 Jahren 
aktivem Mitden-
ken und Mitreden 
und 2 Jahren prä-
gendem Gestal-

ten der Ratsarbeit als Präsident, sei ihm 
dies gegönnt. Der Einwohnerrat verliert 
indessen einen kreativen und für Heri-
sau engagierten Politiker. 
Die EVP zeigt sich als Partei, die ihren 
Parlamentariern auch die nötige indi-
viduelle Freiheit gestattet, eigene 
Überzeugungen in der Ratsarbeit zu 
vertreten. Dies ist insbesondere im Ein-
wohnerrat wichtig, wenn es darum 
geht, dass damit auch Einwohner ver-
treten sind, welche ihre Meinungen 

Die Mehrheit im Rat genehmigt das Protokoll zum Übereinkommen Nr. 29 über Zwangs- und Pflichtarbeit. Das durch die 
Internationale Arbeitsorganisation IAO verabschiedete Protokoll gilt als Meilenstein im weltweiten Kampf gegen die moder-
nen Formen der Zwangsarbeit, darunter auch den Menschenhandel. 
Die EVP engagiert sich seit Jahren gegen Menschenhandel zwecks sexueller Ausbeutung. Sie stellt sich klar hinter den Bun-
desrat, der im Rahmen dieses Protokolls mithelfen will, rund 21 Millionen Menschen weltweit aus menschenunwürdigen 
Zwangsverhältnissen zu befreien.

Blick nach Bern
Was wurde in der Adventssession bewegt

nicht  anhand vom Hörensagen, son-
dern anhand vom Erleben im Dorf bil-
den. Als umweltbewusster und sozial 
engagierter Mitbürger liegt ihm ein 
Dorfzentrum am Herzen, wo es sich gut 
leben und erholen lässt.
Grundsätzlich darf sich ja jeder Einwoh-
ner an die Räte wenden und Anliegen 
einbringen. Peter Künzle wollte dies 
besonders verdeutlichen und dazu 
ermutigen. So schaffte er es, mit der 
ersten Sitzung in der Öffentlichkeit, die 
Ratsarbeit auch fürs breite Publikum 
zugänglich zu machen. 

Mit Ursula Fröhlich rückt eine EVP-
Frau nach, die wohl lokalpolitisch noch 
wenig in Erscheinung trat, jedoch in 
und um Herisau gut vernetzt ist. Sie 
beruft sich mit ihren Engagements 
ganz auf christliche Werte. Ihr liegen 
faire und zielführende Kommunikation, 

wie auch der Fokus auf Menschenrech-
te am Herzen.
Bestimmt wird auch 
sie ein offenes Ohr 
haben für das, was 
uns als Mitbürger am 
gesel lschaf t l ichen 
und politischen Mit-
einaner freut oder 
ärgert und solche 
Anliegen in das Netzwerk des Rates ein-
bringen.
Sie wird sich dazu im nächsten "akzen-
te" vertieft äussern.

Im übrigen gab im Einwohnerrat das 
Budget 17 zu reden, welches schliess-
lich trotz Defizit genehmigt wurde.
Inwiefern sich die umstrittene Anzahl 
Gemeinderatsmitglieder auf die-
se Entwicklung auswirkt, muss derweil 
noch nachverhandelt werden.



           	                       

 Auf den Punkt gebracht
Erwartungen anderer Politiker an die EVP:

Christliche Werte und mehr!
Die Anfänge der EVP liegen 100 Jahre zurück 
und noch immer steht die Partei dafür ein, 
dass christliche Werte auch in die kantonale 
und nationale Politik Eingang finden. Es ist 
wichtig, diese Werte immer wieder in Erinne-
rung zu rufen und so ausgewogene Lösungen  zu finden, die der 
Schweiz und ihren Menschen dienen.
Ich freue mich, wenn die EVP dies weiterhin tut und nicht locker 
lässt – auch wenn ich nicht immer mit allem einverstanden bin. 
Gerade in der heutigen Zeit, wo Geld oft wichtiger ist als mensch-

liche Schicksale, braucht es mahnende Worte. Dass sich die Partei auch über ihr Kernthe-
ma hinaus für das Wohl der Einwohnerinnen und Einwohner einsetzt, zeigt unsere lokale 
EVP, die sich unter anderem für ein attraktives Zentrum mit mehr Lebensqualität einsetzt. 
Ich wünsche der EVP, dass sie ihre Akzente weiterhin setzen kann.

Renzo Andreani, Gemeindepräsident Herisau 

Korrigenda: eg   In der letzten Ausgabe unter dem Titel "Christ sein in der Politik" wurde als Autor 
fälschlicherweise  Daniel Bollinger genannt; jener Text stammte aber  ganz offiziell aus der Feder sei-
ner Frau. Ich möcht e mich an dieser Stelle bei Astrid entschuldigen. 

Aktuelle Termine 

Mittwoch 25.  Januar  20:00 Uhr
Informationsveranstaltung zu den Abstim-
mungsthemen  (s. Beilagen)
Sonntag 12. Februar
Abstimmungssonntag auf nationaler wie 
kantonaler Ebene
Montag 20. Februar  8:15 Uhr 
Kantonsratssitzung
Regierungsgebäude Herisau

Mittwoch 15.  März 17:00 Uhr
Einwohnerratssitzung
Gemeindehaus Herisau 1. Stock

Samstag 1. März 10:30 Uhr
Mitgliederversammlung der EVP AR
(Einladungen folgen)
Montag 20. März 8:15 Uhr 
Kantonsratssitzung
Regierungsgebäude Herisau
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Aus dem Vorstand

ms Der Vorstand konnte im November die Nachfolge von Peter Künzle, Einwohnerrat 
in Herisau, klären. An dieser Stelle geht ein herzlicher Dank an Peter für seinen profes-
sionellen Einsatz im Einwohnerrat. Er hat als Politiker und Persönlichkeit mit neuen 
Ideen und Ansichten die EVP in Herisau mitgeprägt und ihr im Rahmen des Einwoh-
nerratspräsidiums auch ein Gesicht gegeben.
Ursula Fröhlich wünschen wir einen guten Start im kommenden Jahr im Einwohner-
rat. Sie wird sich im nächsten Akzente vorstellen. Bereits jetzt schon wünscht der Vor-
stand ihr Gottes Segen für die neue Herausforderung.
Der Vorstand konnte die Jahresplanung für das nächste Jahr abschliessen. Neben der 
Mitgliederversammlung und den Informationsveranstaltungen in Herisau und nach 
Möglichkeit im Mittelland, steht nach wie vor die Verbreiterung der Basis im Zentrum 
der Anstrengungen.
Für das neue Jahr wünscht der Vorstand allen Gottes Segen. Dies verbun-
den mit der Hoffnung die politisch Engagierten und Verantwortungsträger 
im Gebet und dort wo möglich durch persönlichen Kontakt zu unterstützen. 
Herzlichen Dank dafür!

Zum Schmunzeln oder Nachdenken...

Wenn sie jemals gedacht haben, sie seien zu schwach 
oder zu unbedeutend, um etwas auszurichten oder ihre 
Situation zu ändern, dann haben sie  offenbar noch nie 
versucht, mit einer Mücke im Zimmer ruhig zu schlafen.


